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Bekanntmachung.

Der mit Schiefer gedeckte Turm der hie-
ſigen Stadtkirche ſoll umgedeckt werden
Koſtenanſchlag liegt im Magiſtratsbureau aus
und kann von hier bezogen werden.

Offerten werden bis zum 5. September er.
erbeten.

Lützen, den 26. Auguſt 1910.
Der Magiſtrat.

Lenze.

Eine Mahnung unſeres Kaiſers.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat am Donners

tag bei einem Feſtmahl für die Provinz Oſt
preußen im königlichen Schloſſe eine bedeu-
tende Rede gehalten. Eine Rede, in der er in
eindringlichen Worten ſeinen Gedanken und
Geſinnungen Ausdruck verliehen. Mahnungen
und Warnungen an ſein Volk ſind es. Er
fühlt, gleich ſeinem Sohn, wie die deutſche
Eigcnart, deutſches Weſen, langſam ent-
ſchwindet, und dies hat ihn offenbar auch be
wogen, nach längerer Zeit wieder einmak mit
einer politiſchen Rede an die Oeffentlichkeit
zu treten. Es ſei daran erinnert, daß der
Kaiſer bei dem Gottesdienſt an Bord der
„Hohenzollern“ vor Antritt der Nordlands-
reiſe ſeiner Predigt die Worte zugrunde legte
„Es ward eine Finſternis über das ganze
Land, bis an die neunte Stunde.“ Der
dringende Wunſch, wieder aus der Finſternis
herauszukommen, hat ihn zu dieſer Rede ver-
anlaßt. Nicht nur Kritik wollte er üben,
ſondern auch zugleich den Weg zeigen, wo der
Hebel zur Beſſerung einzuſetzen hat, und da-
bei greift er zurück auf die Jahre der tiefſten
Demütigung unſeres Volkes, der Zeit vor
hundert Jahren. Aber dieſe Zeit unſeres
Zuſammenbruchs und unſerer Erhebung ift
nicht denkbar ohne die Geſtalt der Königin
Luiſe. Sie, mit der ſich vor wenigen Monaten
unſer geſamtes Vaterland beſchäftigt, erhebt
er zum Vorbild für uns, als Wegweiſer zur
Rückkehr zur Religion, zur Selbſterkenntnis
und zum Selbſtvertrauen. Ein Aufruf an
die deutſchen Frauen, „nicht ihre Aufgabe auf
dem Gebiete des Verſammlungs und Ver-
einsrechts, nicht in dem Erreichen von ver
meintlichen Rechten, in denen ſie es den
Männer gleich tun“, zu ſuchen, ſondern in der
ſtillen Arbeit im Hauſe und in der Familie,
in der Erziehung der jungen Generation,
vor allen Dingen zum Gehorſam und Reſpekt
vor dem Alter!“ „Sie ſollen den Kindern
klar machen, daß es heut nicht darauf
ankommt, ſich auszuleben auf Koſten anderer,
ſeine Ziele zu erreichen auf Koſten des
Vaterlands, ſondern einzig und allein das
Vaterland im Auge zu haben, einzig und
allein alle Kräfte und Sinne für das Wohl
des Vaterlands einzuſetzen.“ Denn „wir ſind
nicht geboren um glücklich zu ſein, ſondern
um unſere Pflicht zu tun, wohl dem aber,
der weis, worin ſeine Pflicht beſteht.

Wir laſſen die Rede im Wortlaut folgen
„Es liegt mir am Herzen, den Herren der

Provinz der Freude Jhrer Majeſtät und
meiner Ausdruck zu geben, daß wir wiederum
in den Grenzen dieſes ſchönen Landes uns
befinden, und daß wir von ſeiten der Bürger
ſchaft unſerer treuen Königsſtadt und der
Provinz in ſo begeiſterter Weiſe empfangen
worden ſind. Die Stimmung die in dieſen
Tagen in Königsberg zum Ausdruck kommt,
iſt der Beweis dafür, das ganz beſonders
innige Bande Stadt und Provinz mit unſerem
Hauſe verbinden. Und in der Tat, wenn man
zurückblickt auf die Geſchichte des Landes und
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des Hauſes. ſo ergibt ſich daraus, daß große
und bedeutende Abſchnitte beiden gemeinſam
ſind. Hier war es, wo der Große Kurfürſt
aus eigenem Recht zum ſouveränen Herzog
in Preußen ſich machte, hier ſetzte ſich ſein
Sohn die Königskrone aufs Haupt, und das
ſouveräne Haus Brandenburg trat damit in
die Reihe der europäiſchen Mächte ein.
Friedrich Wilhelm I. ſtabilierte hier ſeine
Autorität „wie einen Rocher de bronze“,
unter Friedrich dem Großen hat die Provinz
Freude und Leid ſeiner Regierung geteilt,
dann kam die ſchwere Zeit der Prüfung. Der
große Soldatenkaiſer der Franzoſen reſidierte
hier im Schloß und ließ, nachdem Preußens
Macht zuſammengebrochen war, ſeine er-
barmungsloſe Hand Stadt und Land fühlen.
Hier wurde aber auch der Gedanke der Er
hebung und der Befreiung des Vaterlands
am erſten zur Tat. Auf Tauroggen folgte
der begeiſterl. Beſchluß des preußiſchen Pro-
vinziallandtages, als der alte eiſerne York
die Herren mit flammender Rede begeiſterte,
das Werk der Befreiung zu beginnen. Und
hier ſetzte ſich mein Großvater wiederum aus
eigenem Recht die preußiſche Königskrone
aufs Haupt, noch einmal beſtimmt hervor-
hebend, daß ſie von Gottes Gnaden allein
ihm verliehen ſei, nicht von Parlamenten,
Volks verſammlungen und Volksbeſchlüſſen,
und daß er ſich ſo als auserwähltes Jnſtru-
ment des Himmels anſehe und als ſolches
ſeine Regenten- und Herrſcherpflichten verſehe.
Und mit dieſer Krone geſchmückt, zog er, vor 40
Jahren, ins Feld, um zu ihr noch die Kaiſer-
krone zu erringen. Fürwahr, was für ein
Weg bis zu dem berühmten Telegramm des
Kaiſers an meine ſelige Großmutter „Welche
Wendung durch Gottes Fügung!“ Dieſes
Bild würde jedoch unvollkommen ſein, wenn
ich nicht einer Figur gedächte, die beſonders in
dieſem Jahre das preußiſche, und ich kann
wohl ſagen das deutſche Volk beſchäftigt und
von neuem gepackt hat. Es iſt dieZeit unſeres
Zuſammenbruches und unſerer Erhebung gar
nicht denkbar ohne die Geſtalt der Königin
Luiſe Auch die Stadt Königsberg und die Pro-
vinz Oſtpreußen hat dieſen Engel in Menſchen-
geſtalt unter ſich wandeln geſehen, iſt von ihr be-
einflußt worden und hat auch mit ihr ſo ſchweres
Leid getragen. Die hohe Königin iſt von
vielen Seiten eingehend geſchildert worden,
und unſer Volk hat ſich in dankbarer Er-
innerung mit ihr beſchäftigt. Aber ich
meine, das eine kann nicht genug hervor-
gehoben werden, daß in dem allge
meinen Zuſammenbruch unſeres Vaterlandes,
wo ſelbſt Staatsmänner und Heerführer alles
für verloren gaben, die Königin die einzige
geweſen iſt, die nie einen Augenblick an der
Zukunft des Vaterlandes gezweifelt hat. Sie
hat durch ihr Beiſpiel, durch ihre Briefe, durch
ihr Zureden und durch die Erziehung ihrer
Kinder dem Volk den Weg gewieſen, auf dem
es ſich wiederfinden konnte. Sie hat die
Nmkehr zur Religion und damit die Umkehr
zur Selbſterkenntnis und zum Selbſtvertrauen
gewieſen. Sie hat unſer Volk angefeuert zu
dem Gedanken, ſich wieder um den König zu
ſcharen und die Freiheit zuriückzugewinnen,
Und als ſie eine hohe Märtyrerin ver
blichen war und die Begeiſterung im Lande
aufflammte und alt und jung zu den Waffen
griff, um die Unterdrücker aus dem Lande zu
treiben, da iſt ſie im Geiſte vor den Fahnen
hergeſchritten und hat den Mut der Krieger
belebt, daß das große Werk vollbracht werden
konnte. Was lehrt uns die hohe Figur der
Königin Luiſe Sie lehrt uns, daß, wie ſie
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ihr Söhne vor allen Dingen mit dem

einen Gedanken erfüllt hat, die Ehre wieder
herzuſtellen, das Vaterland zu verteidigen,
wir Männer alle kriegeriſchen Tugenden
pflegen ſollen wie in der Zeit der Erhebung
jung und alt herbeiſtrömte und das letzte
hergab, wie ſelbſt Frauen und Mädchen ihr
Haar nicht ſchonten, ſo ſollen auch wir ſtets
bereit ſeen, um vor allem unſere Rüſtung
lückenlos zu erhalten, im Hinblick darauf, daß
unſere Nachbarmächte ſo gewaltige Fortſchritte
gemacht haben. Denn nur auf unſerer Rüſtung
beruht unſer Friede. Und was ſollen unſere
Frauen von der Königin lernen Sie ſollen
lernen, daß die Hauptaufgabe der deutſchen
Frau nicht auf dem Gebiete des Verſamm-
lungs- und Vereinsweſens liegt, nicht in dem
Erreichen von vermeintlichen Rechten, in denen
ſie es den Männern gleichtun können, ſondeen
in der ſtillen Arbeit im Hauſe und in der
Familie. Sie ſollen die junge Generation er-
ziehen, vor allen Dingen zum Gehorſam und
zum Reſpekt vor dem Alter! Sie ſollen
Kindern und Kindeskindern klarmachen, daß
es heüt nicht darauf ankommt, ſich auszuleben
auf Koſten anderer, ſeine Ziele zu erreichen
auf Koſten des Vaterlandes, ſondern einzig
und allein das Vaterland im Auge zu haben,
einzig und allein alle Kräfte und Sinne für
das Wohl des Vaterlandes einzuſetzen. Das
iſt die Lehre, die die hohe Geſtalt uns über-
liefert hat, die unſer Vaterland und die Bürger-
ſchaft dieſer Stadt auf ihrem ſchlichten Denk-
mal ſo ſchön „den guten Genius Preußens“
genannt hat. Jch hege die feſte Hoffnung, daß
alle hier verſammelten Oſtpreußen mich ver-
ſtehen und daß, wenn ſie wieder heimgehen zu
ihrem Werk und ihrer Hantierung, ſie ſich von
dieſem Gedanken erfüllen laſſen. Alles ſoll mit
arbeiten am Wohl des Vaterlandes, gleichgültig,
wer und wo er ſei. Und ebenſo wird für mich der
Weg dieſer hohen Verblichenen vorbildlich
ſein, wie er meinem Großvater vorbildlich
war. Als Jnſtrument des Herrn mich be
trachtend, ohne Rückſicht auf Tagesanſichten
und Meinungen, gehe ich meinen Weg, der
einzig und allein der Wohlfahrt und fried-
lichen Entwicklung unſeres Vaterlandes ge
widmet iſt. Aber ich bedarf hierbei der
Mitarbeit eines jeden im Lande, und zu
dieſer Mitarbeit möchte ich auch Sie jetzt
aufgefordert haben. Daß dieſe Geſinnung in
der Provinz Oſtpreußen ſtets herrſche und
mir Jhre Hilfe in meinem Streben zuteil
werden möge, darauf leere ich mein Glas.
Es lebe die Provinz Oſtpreußen! Hoch!
Hoch! Hoch!

Se, Majeſtät der Kaiſer machte
heute vormittag gegen 10 Uhr mit dem
Fürſten zu Fürſtenberg eine Ausfahrt im
Automobil. Jhre Mafjeſtäts die
Kaiſerin begab ſich bald darauf zu Wagen
mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und be-
gleitet von dem Oberpräſidenten von Wind-
heim zu der Provinzialblindenanſtalt auf den
Hüfen. Die Kronprinzeſſin und die Prin-
zeſſin Eitel- Friedrich ſind um 9 Uhr 50 Min.
vom Oſtbahnhof nach Danzig abgereiſt. Das
Kaiſerpaar iſt um 2 Uhr nach Danzig abge-
fahren, wo es unter Glockengeläut und
Kanonendonner um 6 Uhr abends eintraf.
Auf dem Bahnhof fand großer Zivil- und
Miltär empfang ſtatt. Se. Majeſtät dankte
mit warmen Worten auf eine Begrüßungs-
anſprache des Oberbürgermeiſters. Abends
a ein großer Zapfenſtreich und Fackelzug
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nicht geſtattet.

150. Jahrgang

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Nachdem bei einer Wahl von Ver
tretern der Kaſſen mitglieder zur
Generalverſammlung einer Eiſenbahn Betriebs
krankenkaſſe von einem Wahlvorſteher eine
größere Zahl Wahlberechtigter zur Wahl nicht
zugelaſſen worden iſt, weil ſie ihm nicht zu
verläſſig bekannt gemacht werden kon. ten und
nachdem hierdurch die Ungültigkeit der Wahl
herbeigeführt iſt, hat der Eiſenbahnminiſter
angeordnet, daß die Kaſſenmitglieber, ſoweit
ſie nicht dem Wahlvorſteher oder dem mit
der Abnahme der Stimmzettel betrauten erſten
Stationsbeamten ihrer Heimatsſtationperſönlich
bekannt ſind oder zuverläſſig bekannt gemacht
werden können, ihre Wahlberechtigung durch
Vorzeigung des Aufnahmeſcheines der Betriebs-
krankenkaſſe nachweiſen.

Ueber naturwiſſenſchaftliche
Schülerübungen an den höheren
Lehranſtalten hat der Kultusminiſter
den Provinzialſchulkollegien folgende Ver
fügung zugehen laſſen: Aus den von den
Königlichen Provinzialſchulkollegien erſtatten-
den Berichten habe ich zu meiner Befriedigung
erſehen, daß die natur wiſſenſchaftlichen Schüler

übungen in den letzten Jahren an den
preußiſchen höheren Lehranſtalten immer mehr
Eingang gefunden und ſich nach dem über
einſtimmenden Urteil der Gutachter wohl be
währt haben. Neben den chemiſchen Labora
toriumsarbeiten, die den Lehrplänen ent-
ſprechend an den meiſten neunſtufigen Real-
anſtalten bereits eingeführt worden ſind, haben
auch naturgeſchichtliche undphyſikaliſche Schüler-
übungen an allen Arten höherer Lehranſtalten
zur Förderung eines auf Grund ſorgfältiger
eigener Beobachtungen gewonnenen Naturer-
kennens in erfreulicher Weiſe beigetragen. Jch
nehme gerne Veranlaſſung, den beteiligten
Lehrern für den Eifer, den ſie bei der Ein
richtung und Leitung dieſer Uebungen be
wieſen haben, meine Anerkennung auszu-
ſprechen. Bei dem hohen Werte, der dem
praktiſchen Unterrichtsverfahren für die An
leitung zum Beobachten und ſelbſtändigen
Denken, ſowie für die Erkenntnis der Eigen-
art, der Bedeutung und begrenzten Anwend-
barkeit der naturwiſſenſchaftlichen Arbeits
methoden beizumeſſen iſt, ſind mir weitere
Verſuche nach der bezeichneten Richtung hin
erwünſcht. Wo an vereinzelten realiſtiſchen
Vollanſtalten chemiſche Laboratoriumsübungen
noch nicht ſtattfinden, iſt auf deren Einführung
mit Beginn des kommenden Schuljahres hin
zuwirken. Die Schülerverſuche im naturge-
ſchichtlichen Unterricht, ſowohl Beobachtungen
im Schulgarten, an Terrarien und Aquarien,
wie auch pflanzenphyſiologiſche Verſuche,
einfache makroſkopiſche und mikroſkopiſche
Präparierübungen, ſoweit ſie ſich für den
Schulunterricht eignen, ſind je nach der Klaſſen-
ſtufe in planmäßiger Weiſe in den Unter-
richt einzuordnen. Jm Phiſikunterricht iſt
dort, wo die räumlichen Verhältniſſe es irgend
ermöglichen, darauf hinzuwirken, daß un
beſchadet der Gewinnung eines gedrängten
Ueberblicks über das Geſamtgebiet der Phyſik

auf einzelnen Teilgebieten den Schülern
die Methoden der phyſikaliſchen Forſchungs
weiſe anfangs in gemeinſam vorgenommenen
Uebungen, ſpäter in allmählich ſelbſtändiger
ſich geſtaltenden Einzelverſuchen nähergebracht
werden. Um die Einführung bezw. die Fort-
führung des von Schülerverſuchen aus gehenden
praktiſchen Unterrichtsverfahrens zu ermög
lichen, bin ich, falls die betreffenden Anſtalts
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kaſſen nicht in der Lage ſind, die in Betracht
kommenden Koſten aus eigenen Mitteln zu
beſtreiten, bereit, den vom Staate zu unter-
haltenden Anſtalten eine Beidilfe zu bewilli
gen, ſoweit es die zur Verfügung ſtehenden
Fonds geſtatten.

Jn einem Spezialfalle hat der Kultus-
miniſter darauf verwieſen, daß die Vorſchrift
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes, wonach Lehrer,
die die Prüfungen für das Pfarramt oder
das höhere Schulamt beſtanden haben, die
erſte Alterszulage ſchon nach dreijähriger
Dienſtzeit im öffentlichen Schuldienſt erhalten,
nach ihrem Wortlaut nur auf männliche
Lehrkräfte Anwendung findet. Sie kann da-
her auf Oberlehrerinnen an ge
hobenen Mädchenſchulen, die an
die Alterszulagekaſſe angeſchloſſen ſind, nicht
ausgedehnt werden.

Wie aus einer Reichsgerichtsentſcheidung
hervorgeht, iſt das Vorhandenſein
nationalpolniſcher Beſtrebungen
die den Beſtand des preußiſchen
Staates gefährden, auch vom
Reichsgerichtanerkannt. Es handelte
ſich um einen Prozeß, der von einem Polen
anhänig gemacht worden war, weil ihm auf
Grund des S 13 b der preußiſchen Anſiedlungs-
geſetznovelle die Anſiedlungsgenehmigung ver
weigert worden war. Er ſtützte ſich zur Be
gründung ſeines Anſpruchs in der Hauptſache
auf die bereits bei den Verhandlungen im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe von ſeiten der
Polen und des Zentrums aufgeſtellte Behaup
tung, daß die Beſtimmung in 8 13b gegen
das Freizügigkeitsgeſetz ſowie gegen die Gleich-
heit vor dem Geſetz verſtoße. Der fünfte
Zivilſenat hat dieſe Einwendungen mit fol-
gender Begründung zurückgewieſen: „Die
Anſiedlungsnovelle ſchaffe keine Ungleichheit
verſchiedener Bevölkerungsklaſſen oder Volks
ſtämme, ſie richte ſich auch nicht gegen die
Polen ſchlechthin, ſondern, gleichviel welcher
Bevölkerungskaſſe und welchem Volksſtamme
ſie angehörten, gegen ſolche Elemente,
die durch nationalpolniſche Beſtrebungen und
deren Förderung den Beſtand des Staates
gefährden. Wie in der Ausführungsanweiſung
zu S 13b der Novelle ausdrücklich hervor
gehoben wurde, fielen darunter auch ſolche
Deutſche, die in den vom Polentum durch-
ſetzten Provinzen mit den Nationalpolen ge
meinſame Sache machten oder deren Be
ſtrebungen begünſtigten es fielen darunter
aber nicht ſolche Polen, die zwar ihre Mutter
ſprache bewahrten und pflegten, aber wie
beiſpielsweiſe die Maſuren in allen Be
ziehungen und vorbehaltlos ſich als Preußen
und Deutſche fühlten.
geſetz endlich ſtehe nicht entgegen. Es laſſe
gewiſſe Niederlaſſungs- und Erwerbsbe-
ſchränkungen zu, z, B. im Jntereſſe der Forſt
wirtſchaft und des Feldbaues. Das Jntereſſe
der ſtaatlichen Sicherheit aber könne nicht
anders behandelt werden, und ſei, auch vom
Standpunkt des Deutſchen Reiches, nicht
minder wichtig und ſchutzbedürftig wie
jene Jntereſſen.“ Nachdem dieſe reichsgericht-
liche Entſcheidung ergangen iſt, werden hoffent-
lich Prozeſſe aus S 13b der Anſidlungsnovelle in
Zukunft nicht mehr anhängig gemacht werden.
Das aber das Reichsgericht den Tatbeſtand
richtig gekennzeichnet hat, indem es
von der Gefährdung der ſtaatlichen
Sicherheit durch die nationalpolniſchen
Beſtrebungen ſpricht, bewies die Ankündigung
einer Vortragsfolge in Lemberg über das
Thema „Das künftige Tannenberg.“ Die
Tannenbergfeier iſt bekanntlich von polniſcher
Seite veranſtaltet, um der polniſch ſprechenden
Bevölkerung in Preußen, Rußland und Oeſter
reich die Fiktion beizubringen, als ob ſich in
dieſer Schlacht Deutſche und Polen im Sinne
des heutigen Nationalitätenkampfes gegen-
übergeſtanden hätten, in dem die erſteren
unterlegen ſeien. Das iſt, wie auch jetzt
wieder betont werden muß, eine kraſſe Ent
ſtellung der hiſtoriſchen Tatſachen. Wenn
aber ein polniſcher Akademiker Vorträge über
das Thema: „Das künftige Tannenberg“
hält, ſo kann der Zweck einer ſolchen Veran-
ſtaltung nur ſein, die polniſch ſprechende Be-
völkerung immer wieder auf das Endziel
einer Wiederaufrichtung des polniſchen
Staates hinzuweiſen. Dieſes Endziel könnte
aber nur durch gewaltſame Lostrennung der
ehemals polniſchen Gebietsteile von Preußen
verwirklicht werden. So iſt über allen
Zweifel erwieſen, daß die nationalpolniſchen
Beſtrebungen tatſächlich eine Bedrohung der
ſtaatlichen Sicherheit Preußens enthalten und
bezwecken.

Das Einjährigen- Zeugnis
und die Mittelſchulen. Die im An-
ſchluß an die Regelung des Mittelſchulweſens
angekündigte Erweiterung der Berechtigung
zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt wird
in der Form eintreten, daß in Zukunft die

Das Freizügigkeits

Schüler der Mittelſchulen nach erfolgreichen
neunjährigen Schulgange ſofort zur Ablegung
der Prüfung zur Erlangung des Berechti-
gungsſcheines zugelaſſen werden. Bisher
konnte dieſe Prüfung nicht vor dem 17. Lebens-
jahre erfolgen. Durch die neue Ordnung
werden alſo zwei Jahre gewonnen.

Cokales.
Merſeburg, 27. Auguſt

Apologetiſche Vorträge. Der durch
ſeine religionsphiloſophiſchen Schriften und
geiſtvollen Vorträge in weiten Kreiſen be
kannte Apologet des Chriſtentums, Herr Paſtor
Bernſtein, deſſen Vorträge in Halle ſo großes
Aufſehen erregten, wird vom 29. bis 31. Aug.
je 81/, Uhr abends auch bei uns Vorträge
halten. Das Thema für Montag iſt: Die
drei Grundrätſel der denkenden
Vernunft und ihreeinzig befrie-
digende Löſung durch das Evan-
gelium. Dem tiefſinnigen Redner wird
allgemein nachgerühmt, daß er die beſondere
Gabe beſitzt, durch die ihm eigne bilderreiche
Sprache die tiefſten philoſophiſchen und reli-
giöſen Probleme jedermann leicht verſtändlich
zu machen, ſie in einer auch das tiefe reli-
giöſe Gemüt packenden Weiſe vorzutragen und
die Zuhörer vom Anfang bis zum Ende zu
feſſeln.

Für die dienſtlichen Poſtſendungen
der mit erweiterten Aufſichtsbefugniſſen
ausgeſtatteten Rektoren und Lehrer hat
der Kultusminiſter im Einverſtändnis mit
dem Finanzminiſter und dem Staate ſekretär
des Reichspoſtamts folgendes beſtimmt Den
Rektoren und Lehren ſteht zwar an ſich das
Recht, von dem Portoablöſungsvermerk Ge
brauch zu machen, nicht zu. Sie ſind jedoch
ermächtigt, als Organe der ſtaatlichen Schul-
aufſicht ſich des Portoablöſungsvermerkes für
den dienſtlichen Verkehr mit dem Kreisſchul
inſpektor oder der oberen Schulaufſichtsbe-
hörde und für die Ausführung der im
Schulaufſichtsintereſſe ihnen übertragenen
Aufträge zu bedienen. Auf den Briefumſchlag
iſt in ſolchen Fällen der Vermerk zu ſetzen
Frei durch Ablöſung Nr. 21. Für die ſtaat-
liche Schulaufſicht. Jn Ermangelung eines
Dienſtſtegels. (Name.) Rektor (bezw. Haupt
lehrer, Lehrer.

Sein 25jähriges Arbeitsjubiläum
konnte der Papierfärber Herr Manigk
hier in der Buntpapierfabrik Sebaſtian Heil-
mann begehen. Der Jubilar wurde vom
Fabr kinhaber und ſeinen Arbeitskollegen viel-
fach durch Geſchenke geehrt.

Beſtohlen wurden am vergangenen
Mittwoch in einer hieſigen Badeanſtalt zwei
Primaner unſeres Domgymnaſiums. Aus
ihren Beinkleidern wurden ihnen ihre Porte-
monnaies entwendet.

Beleidigung eines Mitangeſtellten
iſt kein Entlaſſungsgrund. Das Kauf-
mannsgericht in Halle entſchied in einer
Klageſache eines Handlungsgehilfen gegen
ſeinen Prinzipal, das von einem Angeſtellten
gegen einen Mitangeſtellten ausgeſprochene
beieidigende Aeußerungen nicht zur ſofortigen
Entlaſſung berechtigten, obwohl ſie durchaus
nicht zu billigen ſeien. Sie geben den Be-
leidigten nur das Recht zur Erhebung einer
Privatklage, zu ſofortiger Entlaſſung berech-
tige nur Beleidigung des Chefs oder von
Vorgeſetzten.

Die letzte Beförderung gelegenheit
für Briefe nach Deutſch Oſtafrika,
Egypthen (Nubin, Sudan), Tripolis, Zanzibar
fällt für den 27. Auguſt (ab Berlin Anhalter
Bahnhof 10.30 nachm.) fort, weil der be-
treffende Dampfer der oſtafrikaniſchen Zwiſchen
linie erſt am 5. September ſtatt am 29.
Auguſt von Negpel abfährt.

Wie behandelt man Brandwunden?
Jn der „D. T.“ veröffentlicht ein Leſer ge
nannten Blattes folgendes Mittel über die
Behandlung von Brandwunden, das wir an
dieſer Stelle auch unſeren verehrten Leſern
mitteilen Jch habe ein vortreffliches Mittel
erprobt, das ich zum allgemeinen Nutzen mit-
teile. Hat man ſich verbrannt, ſo nehme man
ſofort Spiritus, ſei es reiner, ſei es denatu-
rierter, und gieße ihn xeichlich über die ver
brannte Stelle, oder tauche die Brandſtelle
falls es angeht, in den Spiritus hinein, und
der Schaden iſt gehoben, es entſteht keine
Brandblaſe, und der Schmerz iſt augenblick-
lich geſtillt! Man denke nicht, daß dieſes
Verfahren ſchmerzhaft iſt nein, im Gegen
teil, es iſt, als ob ein klhler Hauch alles
Brennen und allen Schmerz hinwegnimmt.
Weil aber dieſe Behandlungsweiſe nur bei
ſofortiger Anwendung des Spiritus hilft,
ſollte in jedem Haushalt eine Flaſche mit
Spiritus an leicht zugänglicher Stelle bereit

ehen.ſt 9 Platzkonzert. Sonntag, den 28. Auguſt, vor

mittags 1i Uhr in den Anlagen am hintern

Gotthardtsteich. Programm: 1. Le pere de
Victoire, Marſch von Ganne. 2. Ouverture „Rienzi“
von R. Wagner. 3. Die Parade der Zinnſoldaten,
Charakterſtück von Jeſſel. 4. Serenade ſpagnole
von Metra. 5. Zwei Roſenlieder von Ph. z. Eulen-
burg. 6. Kgl. Preuß. Armee, Marſch Nr. 9.

Provinz und Umgegend.
Aus der Elſteraue, 24. Aug. Die

Befürchtungen unſerer Landwirte, daß die zu
reichlichen ſommerlichen Niederſchläge nachtei-
lig auf die Kartoffeln wirken würden, haben
ſich leider beſtätigt. Kranke Knollen finden
ſich zahlreich. Kaiſerkrone weiſt viel kranke
Knollen auf auch die Qualität der Kartoffeln
läßt zu wünſchen übrig das Wachstum der
Knollen iſt weſentlich beeinträchtigt worden,
da die Kartoffeln zu früh verlohet ſind. Der
Ertrag bei den frühen Sorten entſpricht kaum

des Normalertrages. Aber auch bei den
ſpäten Sorten zeigen ſich krankhafte Er-
ſcheinungen, und namentlich in ſchwererem
Boden dürften dieſe häufiger ſein, als im
ſandigen, in welch letzterem die Kartoffeln
überhaupt heuer beſſer geraten ſind.

Halle, 24. Aug. Ein für das Halleſche
Muſikleben bedeutungsvolles Unternehmen
iſt mit dem heutigen Tage ins Leben gerufen
worden. Die Direktion des Stadttheaters
(Herr Geh. Hofrat Richards) hat beſchloſſen,
an Stelle des bisher nur für 71 Monate
engagierten Theater-Orcheſters ein ganzjährig
engagiertes Symphonie- Orcheſter zu gründen.

Eiſenach, 25. Aug. Tödlich verletzt
wurde geſtern in der Buttſtädter Flur, wo
er der Jagd oblag, der Lehrer Ernſt Lang
aus Gehaus aufgefunden. Er hatte einen
Schuß in den Mund erhalten. Sein Jagd-
gewehr lag abgeſchoſſen neben ihm.

Schmalkalden, 25. Aug. Jm nahen
Haindorf hatte ſich ein junger Mann, der im
Oktober bei den Jägern eintreten mußte, im
Garten eine Zielſcheibe aufgeſtellt und ſchoß
mit einem Teſching danach, um ſich zu üben.
Hierbei ging ein Schuß fehl und traf unglück-
licher Weiſe ein vorlübergehendes 20jähriges
Mädchen in den Kopf. Die Kugel blieb im
Hinterkopf ſitzen und konnte bisher noch nicht
entfernt werden, Der Zuſtand iſt bedenklich.

Aken, 26. Aug. Die Hühnerjagd hat
hier gleich an den erſten Tagen nach der Er
öffnung gute Ergebniſſe gehabt. Jn der
Veſſauer Feldjagd, die ſeit Jahren ſchon von
Deſſauer Jägern gepachtet iſt, ſchoſſen 4 oder
5 Jäger an einem Nachmittag 56 Hühner.
Auf der Achelauer- und Kührenſchen Jagd
wurden je 12 Hühner von je zwei Jägern
erlegt. Die Hühner koſten das Stück 1 Mk.
Ueberall wird zugegeben, daß es in dieſem
Jahre viel Hühner gibt. Man rechnet damit,
daß ſie noch billiger werden.

Ruvdolſtadt, 25. Aug. Jm benachbarten
Schwarza tritt die Diphtheritis unter Kindern
und auch Erwachſenen in beſorgniserregender
Weiſe auf. Sämtliiche ſechs Schulklaſſen ſind
geſchloſſen worden, auch wurde die angemeldete
Einquartierung abgeſagt,

Querfurt, 25. Aug. Heute nachmittag
brach in dem Gehöft des Bahnſpediteurs
Wilhelm Schmidt Feuer aus. Ein Stall-
gebäude brannte bis auf die Umfaſſungs-
mauern nieder. Dabei wurden die daſelbſt
lagernden Stroh, Futter- und Heuvorräte
ein Raub der Flammen. Ueber die Ent-
ſtehungsurſache iſt nichts bekannt.

Wittenberge, 25., Aug. Ein Hamburger
Herr kaufte auf dem Wochenmarkte in einer
Fiſchhandlung einen 71, pfündigen Hecht.
Als der Fiſch ausgenommen wurde, fand der
Käufer im Magen des Tieres eine goldene
Herrenkette, die nach Angabe eines Juweliers
einen Metallwert von 300 Mark repräſentiert.

Heiligenſtadt, 25, Aug. Unſere Polizei
hat jetzt das Poltern an Polterabenden ver
boten. Der Brauch, am Vorabend der Hoch-
zeit Scherben, Töpfe und dergleichen mehr
vor dem Hauſe der Braut mit möglichſt viel
Gekrach und Lärm zu zertrümmern, wurde
von vielen als Glücksvorbedeutung für die
Ehe angeſehen und iſt ſehr alt. Unſere
Polizeiverwaltung macht jetzt damit ein
Ende. Sie gibt öffentlich bekannt, daß nach
g 4 der Straßenordnung das Bewerfen von
Straßen mit alten Töpfen, alten Scherben
aller Art, beſonders aus Glas, an den ſogen.
Polterabenden verboten iſt und daß Zuwider
handlungen unnachſichtlich mit den höchſten
zuläſſigen Strafen geahndet werden ſollen.

Vermiſchtes.
Rom, 26. Auguſt. Die Stadt Canalli in der

Provinz Piemont iſt infolge eines Zyklons voll
ſtändig zerſtört worden. Die Zahl der Toten und
Verwundeten iſt ſehr groß. on Alexandria und
Turin iſt Hilfe per Bahn eingetroffen.Klageufurt, 26. Auguſt. Der auf dem Fort
Predil ſtationierte Gebäudeaufſeher Feldwebel Genſer
hat ſeinem Leben ein Ende e Gr. nahm eine
Dynamitpatrone zwiſchen die Zähne und entzündete

ſie. Es erfolgte eine furchtbare Detonation und
Genſer wurde buchſtäblich in Stücke geriſſen. Das
Motiv des Selbſtmordes ſind finanzielle Sorgen-
Er hinterließz eine große Zahl Abſchiedsbriefe.

Brüſſel, 26. Aug. Hieſigen Blättern zufolge
ſind in der hieſigen Ausſtellung heute morgen ein
Engländer und ein Deutſcher verhaftet worden. Sie
hatten in der deutſchen Abteilung der Ausſtellung
Petroleum ausgegoſſen und waren eben im Begriff,
es anzuzünden. Jn dieſem Moment erfolgte die
Verhaftung. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Konſtantinopel, 26. Aug. Jn Wilajet Diar-
bekir erfolgte ein heftiges Erdbeben. 1500 Häuſer
ſind eingeſtürzt. Viele Menſchen ſind ums Leben
gekommen. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Köln, 20. Aug. Am ſüdlichen Ende der Stadt
entſtand zwiſchen einer größeren Anzahl dort
lagernder Zigeuner eine Streitigkeit, in deren Ver-
lauf die Zigeuner ſich gegenſeitig ſchwere Verletzungen
beibrachten. Ein in der Nähe wohnende Küfer-
meiſter, der dem Streite zugeſehen hatte, wurde als-
bald von der Bande überfallen und ſchwer miß-
handelt. Erſt aus beträchtliche Polizeiverſtärkungen
aus der Kölner Altſtadt herangezogen wurden, ge-
lang es, die Kämpfenden auseinander zu bringen.
Mehrere Zigeuner wurden in Haft genommen. Der
Zuſtand iſt bedenklich.

London, 26. Aug. Eine furchtbare Epidemie
von Genickſtarre macht ſich ſeit etwa 14 Tagen hier
und in der Umgebung bemerkbar. Ungefähr 130
Perſonen ſind an der gefährlichen Krankheit er
krankt, 40 Opfer ſind bereits zu verzeichen.

Mannheim, 26. Aug. Hier lebte ein 19jäh-
riger Tagelöhner mit ſeiner Geliebten, einer Näherin,
zuſammen. Aus dem Verhältnis war ein Kind her
vorgegangen, das dem Arbeiter in ſeinem Fort
kommen hinderlich war. Nun ſchüttete der Vater,
als ſeine Braut abweſend war, dem Kinde Salz-
ſäure in den Mund. Das Kind ſtarb wenige
Stunden darauf im Krankenhaus unter entſetzlichen
Qualen. Der Arbeiter wurde verhaftet.

Königsbrück, 26. Aug. Beim Beſichtigungs-
ſchießen des 2. ſächſ. Feldart. Regts. Nr. 28 aus
Pirna ereignete ſich in Gegenwart des General
inſpekteurs Erbprinzen Bernhard von SachſenMei-
ningen auf dem neuen hieſigen Truppenübungs-
platze ein ſchwerer Unglücksfall. Von dem Splitter
einer zu früh explodierenden Granate wurde ein
Einjährig-Freiwilliger des Regiments ſo ſchwer ver
letzt, daß er am gleichen Tage im Dresdener Gar-
niſon-Lazarett verſtarb.

San Sebaſtian, 25. Aug. In dem Vororte
vvn Bilbao, Baſurto, ereignete ſich eine furchtbare
Feuerwerksexploſion. Das Unglück ereignete ſich
abends 10 Uhr, in dem Augenblick, als das letzte
Stück eines Feuerwerks abgebrannt werden ſollte.
Die Böllerſchüſſe fingen eben an zu donnern, als
ein vielſtimmiges Schmerzensgeſchrei den ganzen
Garten erfüllte. Einer der großen Mörſer war ex
plodiert und hatte entſetzliches Unglück angerichtet.
Die Eiſenſtücke des Mörſers flogen wie Geſchoſſe
umher. Auf allen Seiten lagen Verwundete. Die
r derſelben wird auf 50 geſchätzt. Unter den

pfern der ſchrecklichen Kataſtrophe befindet ſich
auch eine 50 jährige Frau, die auf ihrem Arme ein
kleines Kind hielt. Das Geſicht der Frau wurde
zur Hälfte weggeriſſen. Sie ſtarb kurz nach ihrer
Einlieferung ins Hoſpital. Dem Kinde wurde die
Bruſt aufgeriſſen, ſo daß es auf der Stelle verſtarb.
Einem 15 jährigen Vurſchen wurde der Unterkiefer
zerſchmettert. Einem anderen drang ein Stück Eiſen
durch den Hals. Beide ſind ihren ſchweren Ver-
letzungen erlegen. Außerdem wurden noch eine An
zahl Perſonen lebensgefährlich verletzt. Die Aus-
breitung der Geſchoſſe war derart, daß die Zu-
ſchauer in den vorderſten Reihen an der Abſper-
rungsleine faſt alle am Kopfe und an der Bruſt
verletzt ſind. Mehrere Schwerverletzte ringen mit
dem Tode. Die Zahl der Leichtverletzten wird auf
60 angegeben. Die Kataſtrophe hat eine große Be
wegung in Bilbao hervorgerufen. Die Veranſtalter
des Feuerwerks wurden verhaftet.

Wiehtig für

bigaretten-
Raucher!

Schützen Sie sich vor wertlosen Nach-
ahmungen, indem sie ausdrücklich

Salem-Aleikum

Ciga retten
verlangen

Fabrik-
Ansicht

und genau

die Firma

auf jeder

Oigarette

beaohten.

Orient. Tab.- Cigart.-Fabr.
Venidze, Inh. Hugo Zietz

Dresden

Preise: Nr. 4 5 68 10
FT65 6 8 10 Pfg. d. St.
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Bekanntmachung.
Für diejenigen unſerer Mitbürger, welche ſich an der

zu Ehren der Veteranen hieſiger Stadt am 2. September1910, Nachm. 1 Uhr im „Tivoli“ ſtattfindenden Festtafel
beteiligen wollen, liegt Einzeichnuugsliſte bis zum 23. Anguſt

er. abends im Reſtanrant „Tivoli“ aus. (1809
Die ſtädtiſche Commiſſion

zur Vorbereitung der Sedanfeier 1910.
Alte leiſtungsfähige deutſche Lebensverſicherungs- Gehen

mit den modernſten Einrichtungenſucht für den ſüdlichen Teil der Provinz Sahſen

rührigen General Agenten.
probtke Fachleute wollen Bewerbungen mit Angaben über ihre bis-herige llvk a im Fache einreichen unter J. O. 14412 an Rudolf

Moſſe, Berlin S. W.

Zum Srnie-Dankfesit
empfehle zum Backen mit 5 Proz. Rabatt

Roſinen la. p. 45, 40, 35, 30Sultaninen ein n 50, 45, 40, 35

Korinthen p. 40, 35, 30
Mohn extra fein, auf Wunſch gemahlen ſo. 38 f.

Süße Mandeln, 125, 120
Backmargarine, ihn 70
dere Butter (ohne Salz) Pfd. v Pf.wie friſche

Alle anderen Waren ebenfalls zu
den bekannt billigsten Preisen.

Markt 7. Ollo Dorn. Markt 7.
ad S Naereer wenn Wegen

bleibt das Geſchäft von (1855
G. Roffmann

Montag nachmittag von 1 Uhr an
BF geschlossen.

2 Nergevurg,
I Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.

Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrentkatarrh, Nerven-,

Haut-, Blaſen, Magenleid.Täglich auch für Damen
offen e 8 1 a

Suche für mittl. Bauerngut, Nähe
Leipzias. für einzelnen Herrn eine

Wüirtschafterin
per 1. S pr. Frau S

Schkeuditz, Kirchſtr. 3
Stellenvermittl. (1843

(1851

Ken Clchtker versäume
eine häusliche Trinkkurmit dem Assmannshäuser natürlichen
Gichtwasser. An
Therme. Von ärztl.
specifisch wirksam gegen:
6 cht Rheuma,

5 Ischias,
Fragen Sie Ihren Art.

Niederl. A. Diosegi, Domapotheke Merseburg.

doppeltkohlens.
Autoritäten erprobt und empfohlen als

Lithion stärkste

Steinleiden, lagen
Ueberall erhältlich. Iaupt-

Broschüre D. mit
Heilberichten kostenfrei durch

bichthad Assmannshausen am Rhein

Neue Preſchwagen, Fleiſcherwagen,
ſowie ein faſt neuer Hinterlader
ſtehen billig zum Verkanf.

Richard Köhler.,
d Biswarkſtraße 40.

daun nein
S Ia gebrannten Stück-

Kkalk, l gemahlenen
gebrannten LKalk von

höchstem Düäüngewerte
lietert der

Verkaufs- Verein Süchsisch
Thüringischer Kalkwerke
G. m. b. II. Gera-Reuss.
Produktion 25 000 D.-Wg.
das Jahr. Peinste Zeug-
nisse und Referenzen

Z;,T
Bis zum 1. Oktober bin ich

Sverrefst.
Die Herren Kollegen ver

treten mich. (1845
Dr. Brohmann.

Loden-pelerinen
H. gelnee Nachf.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84

an
waſſer Odol à 85 Pf. u. 1 Mk. 50 Pf.,

Thymol 75 Pf.
Kosmin 1 Mk. 50 Pfg.,

Salicyl- u. Thymol-Pasta
50 Pfo.,

Kalodont 60 Pfg.,
M yrrhentinkturbe Oskar Lehberl,

Drogen u. Parfümerie,
Burgſtraße 18.

bas-Kocher jeder Grösse,
mit und ohne Geſtell,

bas-Plätten,
bas-badeöfen,

bas-Kronen,
bas-Zuglampen

empfiehlt billigſt

Louis Müller,
Klempnermeister. Gotthardtstr. 33.

Jnſtallat. für Gas und Waſſeranlagen.
bacle- Einrichtungen.

Germaniſche
Fiſchhandlung.
h a friſch auf EisSchellfiſche,

e Schollen, Cabeljau, Bücklinge,Flunderr, Aal, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.

das selbsttätlge

Waschmittel
6

gibt blendend weisse Wäsche, ist gar,
unschädlich u. billigst im Gebrauch.

Henkel Co., Düsseldorf,
auch der weltbekannten

Henkel's
Bleich- 500

9999Wegen Vmbau
meines Schaulagers gebe ich, urn
Platz zu ſchaffen, die dort aufge
ſtellten Oefen zu (1850

außergewöhnlich

billigen Preiſen
b

Herm. Stein, Töpfermeiſter.

es
Haämorrhoiden!
Magenleiden
lautausschiage!

Kostenlos teile ich auf Wunschjedem, welcher an Hagen- Vor-
dauungs- und Stuhibesehweräen,
Blutstockungen, sowie an Hämor-
rhoiden, Fiechten, offene Belne,
nizündungen etc. leidet, mit, wie

ureiche Patienten, die oft jahre-ſanr mit solchen Leiden behat tet
waren, er den stigen Uebeln
schnell und dauernd befreit wurden.
Hunde rte Danie undAnerkennungs-

schreiben liegen vor.
Krankenschwoester Klara,Wiesbaden, Walkmäühlstrasse 26.

Wir juchen f. ſchnell entſchloſſ.
Käufer bei ſof. nebernaymo 3
April 1911Rttgt. h. 600.000 i
Beda. gt. Acker, mögl. o. Wald,
geräum. Herrenh., bis 5 Km. z.
Stadt m. höh. Schulen zw. Halle
Leipzig Merſeburg Weißen-
fels Zeitz. Off. erb. an
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

Automobile
Gelegenheitskauf.

1 4cylindriges, 4 ſitziges, modernes
Auto mit Verdeck, compl. Beleuch-
tung und guter Bireifung iſt für
Mk. 2400. 1 2 cylindringes,
2ſitziges Auto „Opel“, mit Verdeck
u. Beleuchtung iſt für Mk. 1800.
ſofort unter günſtigen Zahlungs-
bedingungen zu verkaufen. (1834

F. A. Delmhorst.
Weimar.

Aelteſte größte Kinderwagenfabrik Sachſens und einzige
deutſche, welche direkt mit Familien arbeitet u. umſonß
buntfarbigen Prachtkatalog Jhnen ſendet iſt

Julius Tretbar in Grimma

ReiſekörbBe.
4.25 4.75, 5.80, 6.30, 7.80 Mk. 2c
cirka 70 Stück jeder Größe am Lager.

OttoMüller, Weißenfelſerſtr.

hre See Hodwen
u. optiſche Artikel

in großer Auswahl.
Paul Mitz, Merſeburg,

Ober- Burgſtraße 6.

h
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Die Beisetzung unseres lieben Entschlafenen, des

Kaufman s

Paul Xoffmann,
findet Montag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus statt.

Die irauernden Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim-
gange unsrer teuren Entschlafenen sagt hierwit

innigen Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau verw. Berta Weber, geb. Scheer.

Merseburg, 26. August 1910. (1844J

Elektrische Licht- und Kraftühertragungen,
Telefon- und Blitzableiter-Anlagen

führt fachgemäss aus

Elektrot. Installations- Bureau
G. La n, Merseburg,

Telefon 360. BRurgstr. 9.

Bee eRobert Rosenberg

(1852

Bankgeschäft
HALILE a. S., Augustastrasse 5.

Fernsprecher No. 366 und 1287.
Reichsbank-Giro-Konto Poſtſcheck-Konto Leipzig 5704.

An- und Verkauf von Wertpapioren aller Art.
Diskontierung und Inkasso von Wechseln.
Gewährung von baren Darlehen
Kontokorrent- und Scheckverkehr.
Annahme und Verzinsung von Bareinlagen auf kurze und

längere Kündigung.
Kulante Besorgung aller sonstigen bankgeschäftlichen An-

gelegenheiten,.

629) Hypotheken-Regulierungen.
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berliner Konektons haus
Merseburg (9nhb. franz Sonntag) Gotthariltstr. 25.

Um mit den noch vorhandenen Sommerbeständen

der Vorrat reicht.

Ein
Posten

Ein
Posten

ganz auf Putter gearbeitet

Täglicher Eingang
von Herbst- und Winter-Neuhbeiten.

Vollstäncig zu räumen,
verkaufe ich ohne Rücksicht auf den früheren Wert, so lange

Auf Jischen ausgelegt, zum Aussuchen.

in Damen- Blusen An
Posten Batist, Zephyr, Leinen bestickt Aussuchen

Rinder- Kleider

Oreton, Zephyr, Leinen

sowie schwarz, weiss Karrierte Blusen

zum
Aussuchen

ſind

ConſervengläſerReX- Vorratskocher

heute r bevorzugt
(1743J clieselhen

1. keine Nachahmu ngveralteter Syſteme,
2. praktiſch t in ihrer Form u. Anwendung,
3. lei iſtungsfähig durch ihreKonſtruktion,
4
5H

5

zuverläſſig im Gebrauch,
für alle beſtehenden Syſteme paſſend,

6 vorzüglich in Qualität,7. billig im Preiſe ſind.

Ein Verſuch überzeugt von der
Richtigkeit vorftehender Angaben.

Verkaufzsſtelle:

Kl. Ritterſtr. 5. Fernruf 388.

600,000 Mark
Jnſtituts- u. Privatgelder ſollen auf

gute Ackerhypothek zu günſt. Beding.
lange unkündbar ausgeltehen werden.
n Silberberg, Bankgeſchäft,

Marulatur
zuhaben in der Kreisblatt-Druckerei.

Ottobretschneider

IWwolſ- Thenter
Sonntag, 23. Auguſt, Anfang 8

Der

Veilchenfresser.
e in 4 Allen v. Wo r.

Chriſtliches Volk gfeſt

jetzt2
etzt 2* 69
zumAussuchen jetzt

für Heidenmiſſion.
Am kommenden Sonntag, 23.

Auguſt, nachm. 4 Uhr findet
im Garten des „Tivoli“ ein
e Miſſionsfeſt
ſtatt. Herr Miſſionar Mehl aus
Jndien wird von ſeinen Erlebniſſen
erzählen.

Alle evang. Gemeindeglieder ſind
herzlich eingeladen. Der Eintritt

iſt frei. (1805(Bei ungünſtigem Wetter findet
Saal ſtattdas Feſt im

Vorträge
der bekannten Apo'ogie, Herr Paſtor
Bernſtein, wied vom 29. 31. Auguſt,
je 81 Uhr abends im Caſino apo-
logetiſcher Vorträge halten. Montag
wird er ſprechen über: (1842

Die drei Grundrätſel der denkenden
Vernunft und ihre einzige Löſung
durch das Evangelinm.

Damen und Herren oller Stände
ſind freundlichſt eingeladen.

Sonntag, den 28. Aupquſt.

25
o Mk.

Stenographie
Stolze Schrey.
Montag, den 5. September,

abends Uhrwird ein (1840
Unterrichtskurſus

für Damen und Herren
im Vereinslokal „Herzog Chriſtian“
eröffnet. Anymeldungen (auch zu
Einzelkurſen) erbeten bei Herrn
Hoffmann, Blum. ntalſtraße 5, oder
zu Beginn. Unterricht im

Maſchinenſchreiben
wird jederzeit erteilt. Anmeldungen
erbeten bei Herrn Gimpel, Friedrich-
ſtraße 13 oder im Verein.
Stenographenverein „Stolze“.

Die Jagdnutzung
auf den Grundſtücken des gemein-
ſchaftlichen Jagdbezirks der Gemeinde
Schadendort ſoll am 12. Sep-
tember, nachmittags 6 Uhr, im
Gaſthauſe hierſelbſt öffentlich ver
pachtet werden. (1846

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gegeben.
Schadendorf, den 28. Auguſt 1910.

Der Jagdvorsteher.
Pferde zum Schlachtenkauft jed c u. zahlt höchſte Preiſe

R. ThurmJnh.: Johannes Thurm,
Halle a. S., Glauchaerſtr. 79.

Telephon 518. (1746

Zur

Mersehur
Markt 33.

Debernahme von Möbeltransporten unter
tadelloser Ausführung hält sich

S.

A. N. Haase Merseburgerstr. 151.
empfohlen

Garantie

Für die Redattſon verantworiſich? J. V.: Otto Heſſe. Druck und von Rudolf H erne, eſrg



Beilage zu Vr. 201 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag den 28. Auguſt 1910.

Zeitgemaße Hetrachtnngen.

Die neuſte Not
Es geht ein Schreckgeſpenſt einher, das

macht in dieſen Tagen den Menſchen ach,
das Herz ſo ſchwer und bringt viel neue
Klagen, die Fleiſchnot heißt es allgemein,

es wurden teurer Rind und Schwein,
drum iſt in deutſchen Landen die neue
Not entſtanden! Von Feuer Waſſer
Hungersnot hat man ſchon viel geleſen,

doch daß auch eine Fleiſchnot droht iſt
wohl kaum dageweſen mit andern Nöten
treu geſellt, nimmt ſie den Lauf durch
dieſe Welt die nun in Fleiſchgenüſſen
ſich wird beſchränken müſſen Sie kam,
man wußte ſelbſt nicht wie, ſie hat ſich
aufgezwungen, nun iſt ſogar das liebe
Vieh von ſeinem Wert durchdrungen,
die Preiſe ſtiegen pon à peu auf eine
ſchwindelhafte Höh ſie ſtiegen immer weiter,

das macht betrübt ſtatt heiter! Die
Hausfrau ſonſt ſo ſanft und mild iſt

änzlich aus dem Häuschen und fragt derDaneherr ſorgerfüllt Wo fehlt es denn

mein Mäuschen dann ruft ſie, daß es
ſchaurig gellt: Es ſehlt gar ſehr am
Wirtſchaftsgeld ſoll ich das Mahl nicht
wäſſern, dann bitte aufzubeſſern!
Der Vater hört es lummervoll, „mehr
Geld“ das kann ihn kränken, er weiß
nicht wie er's machen ſoll ſich weiter ein-
zuſchränken, ſchon ſtillt er ſeines Magens
Not des Abends oft mit flüſſig Brot
die Wurſt läßt er beiſeite ſonſt geht er
ſchließlich pleite! Jetzt wird es auch
der Köchin ſchwer, zu pflegen den Soldaten

ihr Liebſter komwt ſchon garnicht mehr,
iſt Eſſig mit dem Braten! Zwar

hat die Wackre ihrem Schatz gegeben neulich
als Erſatz ein Töpfchen Marmelade,
doch er blieb fort, wie ſchade! Die
Menſchen brauchen juſt mehr Schwein das
Ausland ſoll ergänzen, die Fleiſcher und
die Metzger ſchrein: o öffnet doch die
Grenzen, und laßt, das kann nicht ſchädlich
ſein von draußen Kuh und Kälber ein
und Ochſen ſtark und ſehnig, denn hier
gibts doch zu wenig! Die Fleiſchnot
droht, das iſt nicht nett, ſchon ſeh ich mit
Betrüben Es gibt ſtatt Schnitzel und
Kotelett Kartoffeln nur und Rüben!
Vielleicht hängt man nach altem Brauch
mal ein Kaninchen in den Rauch doch ſo
lebt man nicht weiter wie ehedem

Ernſt Heiter.
Cokales.

Merſeburg, 27. Auguſt
Wann verjährt der Anuſpruch anf Konven-

tionalſtrafe? Dieſe Rechtsfrage unterlag der Ent-
ſcheidung des Berliner Kaufmannsgerichts. Der in
der betreffenden Streitſache auf Zahlung einer
Konventronalſtrafe verklagte Handlungehilfe wandte
Verjährung ein, da der Anſpruch der klagenden
Firma bereits über zwei Jahre alt ſei. Das Kauf-
mannsgericht entſchied jedoch, daß die Forderung
der Firma noch nicht verjährt ſei. Der Anſpruch
auf Zahlung einer Konventialſtrafe, die durch Ver
letzung der Konkurrenzklauſel verwirkt worden iſt,
unterliege nicht der kurzen, zweijährigen Verjährung.
Es trete ſomit die allgemeine, die 30 jährige, Ver
jährungsfriſt in Kraft.

Lehranſtalt für praktiſche Landwirte und
Güterbeamte zu Neuhaldensleben. Am 18. Ok-
tober d. Js. eröffnet die Lehranſtalt für praktiſche
Landwirte und Güterbeamte zu Neuhaldensleben
ihren dritten Lehrgang. Sie bezweckt, Landwirten
mit beſſerer Vorbildung, die ſpäter in größeren Be
trieben als Verwalter bezw. als Wirtſchaftsleiter
tätig ſein wollen und aus Mangel an Zeit oder
Geld eine landwirtſchaftliche Hochſchule nicht be
ſuchen können, Gelegenheit zu geben, ſich eine aus
reichende theoretiſche Fachbildung zu verſchaffen.
Sie ſtellt ſomit ein Mittelglied zwiſchen den land
wirtſchaftlichen Winterſchulen und den Hochſchulen
dar. Der Unterricht währt nur ein Winterſemeſter,
trotzdem erſtreckt er ſich ſowohl auf die grund-

Fächer (Naturwiſſenſchaften, insveſondere
Chemie und Volkswirtſchaft) wie auf alle ſonſtigen
Gebiete der Landwirtſchaftswiſſenſchaft. Selſtver
ſtändlich wird auch die Verwaltungslehre ent
ſprechend berückſichtigt. Am Schluſſe des Semeſters
findet eine offizielle ſchriftliche und mündliche Ab-
ſchlußprüfung vor einer beſonderen von der Land
wirtſchaftskammer eingeſetzten Kommiſſion bei frei
williger Beteiligung ſtattt. Um ferner den Be
ſuchern der Anſtalt Gelegenheit zu geben, auch einen
Ausweis über ihre praktiſche Befähigung zu er
langen, können ſie ſich im Anſchluß an die theore-
tiſche Abſchlußprüfung einer praktiſchen Prüfung
unterztehen. Den Abſolventen beider Prüfungen
wird die Führung eines Titels zugeſtanden. Es
ſei ſchließlich noch bemerkt, daß die Landwirtfchafts
kammer für die Provinz Sachſen für bedürftige
Mitglieder des Verbandes der Güterbeamten fur
die Provinz Sachſen, welche die Anſtalt beſuchen
wollen, auch in dieſem Jahre wieder 600 Mark zur
ſei apna von Stipendien zur Verfügung ge

ellt hat.

Provinz und Umgegend.
Gröſt, 25. Aug. Zu einer erſchütternden

Feier geſtaltete ſich das Begräbnis des hier,
wie von uns berichtet, während ſeines Er
holungsurlaubs plötzlich verſtorbenen Ulans
Hugo Fröhlich. Der junge Soldat, der dieſen

e

Herbſt zur Reſerve entlaſſen werden ſollte, war
während ſeines Urlaubs krank geweſen, hatte
ſich aber bereits ſoweit wieder erholt, daß er
dieKirche im Heimatgdorfe beſuchen konnte, ja er
hatte bereits ſeine Sachen nach Potsdam zur
Garniſon geſandt, als ein Herzſchlag ihn aus
dem Leben raffte. Die verſpätete Deputa-
tion ſeiner Schwadron erſchien gerade auf
dem Friedhofe, als der Oberpfarrer in warmen
und ergreifenden Worten über das Soldaten
los und Soldatenſchickſal ſprach. Militär,
Krieger und Radfahrerverein ſowie die Jugend
gaben dem ſo plötzlich Verſtorbenen das letzte
Geleit,

Stendal, 26. Aug. Beim Baden in der
Elbe ertranken geſtern nachmittag dem „Jn-
telligenzblatt“ zufolge die beiden 10 und 11
Jahre alten Töchter des Bürgermeiſters Kruſe.

Gotha, 25. Aug. Jn dem zum Herzog-
tume Gotha gehörenden Dorfe Pferdings-
leben befindet ſich als letzter Zeuge einer
ausgeſtorbenen Art deutſcher landwirtſchaft.
licher Betätigung eine Waidmühle, welcher
aber vorausſichtlich auch in allernächſten Zeit
das Sterbelied ertönen dürfte. Vom 13. bis
ins 18, Jahrhundert hinein gehörte der An
bau des Färberwaid in einem großen Teile
Mittel und Oſtdeutſchlands zu einem der er
träglichſten Zweige der Landwirtſchaft. Jn
Thüringen wurde beſonders in den als
„Waidſtätte“ bekannten Orten Erfurt, Arnſtadt,
Tennſtedt, Langenſalza und Gotha und den
Dörfern ihrer Umgebung der Anbau dieſer
Pflanze betrieben, und zur Zeit der höchſten
Blüte des Waidbaues befaßten ſich die Be-
wohner von nahezu 300 thüringiſchen Ort-
ſchaften mit der Kultur des Waid und mit
der Verarbeitung ſeines Farbſtoffes. Die
Waidmühlen wurden aber mit der Einfüh-
rung des Jndigo dem allmählichen Verfalle
überlaſſen. Zuletzt ſtanden noch zwei in
Pferdingsleben. Die eine wurde in das Er
ſurter Muſeum geſchafft, die andere war noch
bis in die letzten Tage zeitweilig im Gebrauch.
Der Beſitzer hat allerdings bet der Gewin-
nung des Farbſtoffes keinen Nutzen mehr er-
zielt, nur aus Anhänglichkeit an die ſeit
lenger Zeit in ſeiner Familie vererbte Ein
richtung baut er noch ein wenig Waid an.
Dem Ver nehmen nach will er aber nunmehr
den ferner n Bitrieb der Mühle einſtellen.

Suhl, 25. Aug. Einem Landwirt in
Dillſtädt war kürzlich ein Quantum Korn
vom Felde weg entwendet worren. Vir Be
ſtohlene ſprach abends im Wirrshauſe von
dem Diebſtahl und fugte hinzu, daß er den
Spitzbuben mit Hilfe eines Polizeihundes
ausfindig machen werde. Dieſe Aeußerung
war dem Diebe zu Ohren gekommen und hatte
ihn derart in Angſt gebracht, daß er am
nächſten Morgen reumütig das geſtohlene
Gut dem Eigentümer zurückbracht.

Freyburg, 25. Aur. Die Unſtrut hat
ihr erſtes Opfer gefordert. Beim Spielen mir
anderen Kindern an der Unſtrut ertrunk das
4 Jahre alte Söhnchen des Landwicts Otto
Veit in Nißmitz. Ver Leichnam des Knaben
konnte noch nicht geborgen werden.

Aſchersleben, 26. Aug. Das Kura-
torium der ſtädtiſchen Sparkaſſe bietet jetzt
Gelegenh it zur Anſammlung kleiner und
kleinfter Beträge durch leihweiſe Ausgaben
von Sparbüchſen an jedermann, der eine
Spareinlage von 3 Mark nag weiſt, die dann
der Sicherheit wegen „eſperrt und bei der
Rückgabe der unbeſchädigten Sparbüchf wider
freigegeben wird. Den Schlüſſel behält die
Sparkaſſe bis zur Rückgabe der Sparbüchſe
die dann in Gegenwart des Jnhabers geöffnet,
der Jnhalt gezählt und als verzinsliche Ein
lage in das Sparkaſſenbuch eingetragen wird.
Die Einführung dieſes Heimſparkaſſenſyſtems
wird hier freudig begrüßt.

Staßfurt, 25. Aug. Eine Verhaftung
unter erſchwerenden Umſtänden wurde von
der hieſigen Polizei vorgenommen. Der 16-
jährige Arbeitsburſche Trautewig, welcher als
„Geldſchrankknaker“ wegen Einbruchdiebſtahls
zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt war, ſollte
nach Verbüßung nach der Zwangserziehungs-
anſtalt Wilhelmshof bei Rothenburg gebracht
werden. Der Polizeibeamte, der den Auftrag
hatte, den Burſchen aus der elterlichen Woh-
nung abzuholen, wurde von den Eltern,
namentlich der Mutter, tätlich angegriffen,
auch wurde die Wohnung verbarrikadiert.
Unter Heranziehung zweier weiterer Polizeibe
amten wurde ſchließlich von einem Schloſſer
die Wohnung gewaltſam geöffnet. Die Be
amten fanden den Mann im Bett liegen und
unter ihm lag der Junge verſteckt, der nun
mehr mitgenommen wurde.

Crenſitz, 25. Aug. Wie es einem Gaſt
wirt mit „Genoſſen“ ergehen kann, mußte
ein Gaſtwirt in der Umgegend erfahren. Die
„Genoſſen“ hatten „ihr“ Lokal bei ihm, der
Saal ſtand ihnen zur Verfügung, bis zum

frühen Morgen wurde gezecht und Vergnügen

folgt auf Vergnügen. Dazu war der Wirt
noch gutmütig, er hot die Zechen angekreidet
und noch bares Geld ausgeltehen und jetzt

haben ſie ihn boykottiert, kein „Genoſſe“ ver
kehrt mehr bei ihm, ſie haben, bei einem
anderen Wirte „ihr“ Lokal gefunden. Wie
lange

Veteranen-Ehrungen.
Berlin, 27. Aug. Eive Spende für

hilfsbedürfttige Veteranen hat auch die Friede
nauer Gemeindevertretung beſchloſſen. Jedem
im Orte anſäſſigen hilfsbedürftigen Kriegs-
teilnehmer von 1870/71 ſollen am Sedantage
30 M. in bar als Geſchenk der Gemeinde
überreicht werden.

Köln, 27. Aug. Die hieſigen Stadtver-
ordneten bewilligten für diejenigen Kriegs-
veteranen, die kein höheres Einkommen als
1200 Mk. jährlich verſteuern, eine einmalige,
am Sedantage zu zahlende Ehrengabe von je
15 Mk. Jm ganzen iſt zu dieſem Zwecke der
Beitrag von 30 090 Mark ausgeſetzt. Von
der Stadtverwaltung wurde eine weitere
Vorlage über die dauernde Unterſtützung der
Veteranen ongekündigt.

Göttingen, 26. Aug. Die ſtädtiſchen
Kollegten beſchloſſen einſtimmig, den Veteranen
der Feldzüge von 1864, 1866, 1870/71 einen
jährlichen Ehrenſold zu bewilligen. Jn Be-
traht kommen jedoch nur Veteranen mit
einem Einkommen bis zu 1200 Mk. Die
geringſte Summe beträgt 15, die höchſte 35
Mk. Für das laufende Jahr wurden 2352
Mk. zu dem gedachten Zwecke zum Haushalts-
plane nachbewilligt.

Kleines Feuilleton.
Eine höchſt originelle Spielordnung

hat der in Berlin in der Wilhelmſtraße
aufgehobene Spielklub „auf Aktien“ gehabt;
in derſelben hieß i8 wörtlich Verluſte ſind
mit Manneswürde zu tragen. Klagen und
Jammern iſt lächerlich und wirkt läſtig auf
die übrigen Teilnehmer. Verluſte ſind nur
der Mama oder der Waſchfrau zu erzählen.
Ruhe iſt die erſte Spielerpflicht

Die Taſche im Damenkleide kehrt
wieder. Nach dem bekannten Worte eines
Witzboldes wird die Frau dem Manne nicht eher
völltg gleichberechtigt ſein, bevor ſie nicht die
gleiche Anzahl Taſchen beſitzt. Nach den
neueſten Narichten aus dem Reiche der Mode
iſt ſie gegenwärtig ſtark auf dem Wege, dieſen
Mangel auszugleichen; denn die Mode dek-e-
ttert: die Taſche kehrt wieder! An den
neueſten Modellen moderner Kleider kann
man zu beiden Seiten der Vorderfrount ſogar
gleich zwei Taſchen ſehen. Die Kleider, in
Tunikaform, zeigen die Taſchen ungefähr in
Höhe der Kniee, ſo daß ſie bequem mit der
Hand zu erreichen ſind. Unſere Damen werden
alſo jetzt endl ch wiſſen, wie ſie Taſchentuch
und andere nützliche Kleinigkeiten nnterbringen
können. Die neue Taſche wird der Tunika
aufgeſetzt und iſt nicht in dieſe eingeſchnitten,
Sie iſt oben durch eine breite Einfaſſung
aus dem Stoffe des Unterkleides geſchmückt,
das die ſchräggeſchnitrene Tunika zu einem
Stücke frei läßt.

Ueber die Junggeſellen über 35 Jahre
ſchreibt eine verheiratete Frau in einer Zu-
ſchrift an ein Londoner Blatt: „Die Jung-
geſellen über 35 Jahre ſind ein Aus wurf der
Geſellſchaft“, eine Paria, meint die radikele
Dame. „Mähnner, die nicht heiraten, verfullen
zuſehends im Alter von 35 bis 40 Jahren.
Es ſcheine ein Geſetz in der Natur zu ſein,
daß ein Junggeſelle, welcher nicht in den
erſten Dreißigerjahren heirate, vollſtändig zu
ſammenbreche und nachher nur noch zum Be-
ſuch des Klub Rauchzimmers, der MuſicHall
und von Hundekämpfen (die Dame ſcheint
eine Jrrländerin zu ſein) geeignet ſei. Jung-
geſellen unter 35 Jahren ſeien noch erträgliche
Menſchen, aber jene, die dieſes Alter über-
ſchritten haben, ſeien unausſtehlich, geiſtig er
ſchlafft und ſtumpfſinnig, linkiſch, in Geſell-
ſchaft von Frauen üb.llauniſch und ſcheinen
von dem Wahn verfolgt zu werden, daß jedes
Mädchen, das ihnen begegne, ſie in das Joch
der Ehe ſpannen wolle. Jn der Geſellſchaft
von Männern ſcheinen ſie aus ihrer Ver-
ſchlafenheit bis zu einem gewiſſen Grade er
wacht zu ſein, aber es wäre doch beſſer, wenn
ſie ſchlafen gingen, um ihrer ſtets zur
Schau getragenen Schläfrigkeit Genüge zu
leiſten. Schon in ihrer äußeren Ecſcheinung
komme ihre Blaſiertheit, ihre „Wurſtigkeit“
zur Geltung. Ein Mann ohne Lebensge-
fährtin ſei ein verlorener Mann. Dies ſei
der Schlüſſel zu dem P oblem des Jungge-
ſellentums: es ſei ihnen alles gleichgültig.
Dies beweiſe auch ihr „Heim“, wo Pfeifen
in allen Winkeln herumlägen, Staub und
Schmutz bedecke alle Gegenſtände. Die Jung-
geſellen entziehen ihren blöden Augen den
Anblick ſchöner Kinder und verſchließen ihr öffentliche Ruhe nicht geſtört.

Gehirn „hermetiſch“ allen menſchlichen Emp
findungen. Sie helfen niemandem in der
Not. Sie lieben niemand. Jhre beſten Empfin-
dungen verkümmern mangels Nahrung
Arme Junggeſellen!

Das Ende des „Humpelrocks“. Das
Ende des „Humpelrocks“, dieſer grotesken
Erfindung des unten zugebundenen Kleides,
mit dem uns die Mode in dieſem Sommer
beſchenkt hat, wird von Paris aus proklamiert.
Das Tragen dieſes Rockes wird für unmög-
lich, ja lebensgefährlich erklärt. Eine junge
Dame hat ſich das Bein gebrochen, weil ſie
ſich in ihr Kleid verwickelte, als ſie in eine
Droſchke ſteigen wollte. Aehnliche Unglücks
fälle ſind auch ſonſt vorgekommen. Jm Winter,
wo die Dame ihre Röcke heben muß, wird
auch die Freundin der exotiſchſten Mode nicht
weiter in dieſem Kleide gehen können, das
dann einfach im Schmutz ſchleppen wird. Der
Leiter einer großen Modefirma behauptet nun,
daß der „Humpelrock“ als eine wirklich allge
meine Mode überhaupt nie exiſtiert habe. Er
ſei ſtets eine bizarre Ausnahme geblieben,
die von jenſeits des Ozeans herübergebracht
worden ſei und in Paris nur wentg Anklang
gefunden habe. „Die Amerikanerinnen,“
meinte eine andere führende Perſönlichkeit, der
Pariſer Mode, „haben uns dieſes Dangerge-
ſchenk gebracht und haben es ſelbſt aufge-
geben, ſeit es die Partiſerinnen zu tragen an
fingen. Aber von den höheren Geſellſchafts-
kreiſen iſt dieſer Rock überhaupt nicht aufge-
nommen worden. Nur einige kühne, neue-
rungsſüchtige Damen haben verſucht, ihm
zum Siege zu verhelfen. Jhr Verſuch iſt
mißlungen man will den „Humpelrock“ jetzt
in die Provinz lancieren. Damit iſt ſein
Schickſal bei der Pariſerin und in der Mode
überhaupt beſiegelt.“

Der Jdealiſt und der Schutzmann.
Folgende, wenn auch nicht wahre, ſo doch gut
erfundene Tolſtoianekdote wird der „Voſſ'
Ztg.“ eingeſandt: Als Leo Tolſtoi eines
Tages durch die Straßen Moskaus ging, ſah
er, wie ein Gorodowoj (Schutzmann) einen
Bauer zur Wache ſchleppte, weil er irgend
eine Polizeivorſchrift übertreten hatte. Der
große Dichter trat auf den Schutzmann zu
und fragte ihn „Kannſt du leſen „Ja.“

„Haſt du die heilige Schrift geleſen
„Ja.“ „Dann vergiß auch nicht, daß

uns befohlen iſt, wir ſollen unſeren Nächſten
lieben, wie uns ſelbſt.“ Der Schutzmann
ſah Tolſtoi erſt verwundert an, legte ſich
dann aber auch aufs Fragen. „Kannſt du
auch leſen „Ja.“ „Haſt vu die
Polizeiverordnungen geleſen Nein.“
„Dann lies ſie erſt und predige dann.“

Das Kreuz Napoleons. Jn den
„Leipz. N. N. leſen wir folgendes Als in
der Schlacht bei Leipzig Napoleon das
Schlachtfeld durchquerte, bemerte er einen am
Boden liegenden jungen Offizier, der, obwohl
ſchwer verwundet, ihn noch zu grüßen verſuchte.
Auf des Koiſers Ceheiß unterſuchte einer
ſeiner Begleiter die Verletzung und erklärte
ſie für tödlich. Darauf ſtieg Napoleon ab
und heftete den Stern, den er ſelbſt trug,
auf die Bruſt des Gefallenen. Später wurde
aber der Offizier von einem Arzte gefunden
und gerettet. Ein halbes Jahrhnndert ſpäter
äußerte Napoleon III. ſeinemPrivatſchatzmeiſter
gegenüber den Wunſch, ein Kreuz das ſein
Onkel getragen, zu erwerben. „Es wurden
mir mehrere angeboten, aber ich zweifle an
ihrer Echtheit.“ „Dieſer Wunſch Ew. Majeſtät
iſt leicht zu erfülleu,“ erklärte der Schatzmeiſter
„eine meiner Nichten hat den Sohn eines
Offiziers geheiratet, dem Napoleon I. ſein
eigenes Kreuz angeheftet hat. Jch kann es
Ew. Majeſtät verſchaffen. Napoleon
empfing das Kreuz und trug es während des
Krieges von 1870, hatte es aber vor ſeiner
Kapitulation verloren.

Die pfeifende Küchenfee. Wir leſen
unter den Berliner Lokalnachrichten der Voſſ.
Zig.“ Eine dieſer Tage erfolgte Landgerichts-
entſcheidung wird bei dem weiblichen Küchen
perſonal freudigen Widerhall finden. Dürfen
doch nach dieſer Entſcheidung Dienſtmädchen
bei offenem Küchenfenſter nach Belieben Fleiſch
klopfen und hacken und dazu fröhlich laut
ſingen und pfeifen. Ein Hauswirt hatte
einen Mieter auf Grund des S 550 des
Bürgerlichen Geſetzbuches verklagt wegen Ver
ſtoßes gegen die Hausordnung und vertrags-
widrigen Gebrauchs der Mietsräume. Das
Dienſtmädchen des Verklagten hatte nämlich
in angeblich ruheſtörender Weiſe bei offenem
Fenſter Fleiſch geklopft und dabei laut ge
pfiffen. Der Kläger wurde mit ſeiner Klage
abgewieſen, denn die Richter waren der
Anſicht, daß Dienſtmädchen in der Küche auch
Sei offenem Fenſter pfeifen oder ſingen können
wenn ſie auch zugleich Fleiſch klopfen. Damit
werde die Hausordnung nicht verletzt und die
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Wie dieſe Palme
Was auf der Erde wandelnde Tierreich über

ragt, ſo überragen die Pflanzenfette PALMIN und
PALMONH (Pflanzen-Butter-Margarine) die tieriſchen

Fette durch ihre Reinbeit und Güte. Das beweiſt am beſten der
Umſtand, daß Palmin und Palmona tieriſche Fette in der feinen

und bürgerlichen Küche immer mehr verdrängen,
Palmin zum Kochen, Braten und Bachken,

Palmona als Brotaufſtrich.

D. H. Apelt 4 John,
BRankgesechäft,

Halle a. S., Leipzigerstr. 70/71.
Konto-Korrent- Verkehr.

Diskontierung von Geschäftswechseln.
SGröffnung provisionsfreier Checkkonten.

n Placierung und Beschaffung von Hypothekenkapitalien.
Annahme von Depositengeldern gegen angemessene Verzinsung.

FAn- und Verkauf von Wertpapieren.

Spesenfreie Abgabe von erstklassigen

h Anlage-Papieren.Aufbewahrung und Kontrolle von Wertpapieren.
Feuer- und diebessichere Tresoranlage; Besichtigung jeder-

Zeit gern gestattet.

e

S
a

T

e Umsonst Fahrran
t S -Katalog erhält jeder Interessent, der uns seine

d Adresse mitteilt. Wir liefern die feine und bekannte
e Marke Sturmvogel. Auch Nähmaschinen, Roeifen7 W 8W Glocken, Laternen, Freilaufnaben, Pedale, Ketten,

gättel, Pumpen, Sohlüssel, Schlösser, FPlickzeug und alle Teile, die zu
einem Fahrrade oder Nähmaschine gebraucht werden, können Sie gut
und billlg beziehen. Vertreter überall gesucht.

e Dentsche Fahrradwerke Sturmvogel“Gebr. Grüttner
Berlin-Ralenssee 20,

Crunksucht.
ine Probe von dem POUDRE ZENENTO

Wird gratis gesandt.
Die Neigung zu berauschenden Getränken Kann dauernd vernichtet

werden. Sklaven der Trunksucht konnen jetzt befreit werden, sogar gegen
ihren eigenen Willen.

Ein harmloses Pulver POUDRE
ZENRENTO genannt, ist erfunden worden
es ist leicht zu nehmen, für jedes Ge-
schlecht und Alter geeignet und Kann in
Speisen oder Getränken gegeben werden;
selbst ohne Wissen des Betreffenden.

POUDRE ZENENTO wird als ganz
unschädlich garantiert.

Diejenigen, die einen Trunksüchtigen
in ihrer Familie oder Bekanntenkreisen

e haben, sollten nicht versäumen, eineGratis-Probe von dem POUDRE ZENRENTO zu verlangen, Dieselbe wird per
Brief geschickt Korrespondenz in deutsech.

JPOUDRE ZENENTO C0O.,

Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jluſtr. Sonntagsblott“ Sonntag, den 28. Auguſt

Am Montag, d. 29. Auguſt d. J.,
von vormittags 9 Uhr ab

ſollen auf dem Grundſtück Fiſcher
ſtraße 19 zum Möbelfabrikant
Otto Müller'ſchen Konkurs ge-
hörige Gegenſtände als:

ein gr. Poſten gute Fourniere,
Eiche, Mahagoni, Nußbaum ec.,
viele Kehlleiſten, halbfertige

u

Möbelſtücke, beſonders Schränke,
Schreibtiſche, Vertikows, Bretter,
dicke eichene Bohleu, geſchnittene
Bretter, drei Ballons Lack und
Oel auch Tiſchlerleim, ein Hand
wagen, 3 Hobelbänke, Tiſchler
handwerkszeng, als Hobel, Sägen,
Zwingen, Feilen und viele andere
dergleichen Sachen

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigert werden. (1826

Mittags findet keine Unter
brechung ſtatt.
Merſeburg, den 24. Auguſt 1910.

Konkursverwalter Kunth.

MamaDer

beſte Dünger
für die

Wintersaaten
iſt

Peru-Guano
„Füllhornmarke“

er macht die Ackerkrume mild nnd
warm und hat ſich ſeit faſt 50 Jahren
vorzüglich bewährt. (1606

Künstliche Zähmne,

Plomhben etc.
S in tadelloſer Ausführung

Schonende Behandlung.
Spezialität:

Zahnziehen tast schmerzlos.
Willy Muder.

Merseburg, Markt 19.
Inh.: Hubert Totzke.

Friedmann Co.
Bankhaus.

Halle a. S., Poststrasse 2.
An- u. Verkauf von Wertpapieren.

Ständiges Lager in guten, sicheren An-
lagewerten (provisionsfrei.)
Gelder für Ackerhypotheken

haben wir stets zur Verfügung.
meeAnnahme u. Verzinsung von

BRareinlagen.
Stahlkammerfächer unter eigenem Ver-

schluss der Mieter zur
Aufbewahrung von Wertpapieren,

Gold- u. Silber sachen etc.

S Z. DGotthardiſtraße 9

iſt die 2. Etage, beſtehend aus
5 Zimmern, Küche m. Badeein-
richtung und Zubehör im Ganzen,
oder eine größere Hälfte, beſtehend
aus 3 Zimmern, Küche m. Bade-
einrichtung und Zubehör per
1. Oktober oder 1. Januar 1911
zu vermieten und jederzeit zu beſich-

tigen. 1594Nähere Auskunft Entenplan 11
im Laden.

Zur Ja
empfehle die renommierteſten Marken

prima geladlener

Jagdpatronen.
Otto Bretsohneider
Eſenwaren-Hand!g. Fernruf 388.

Zwet- und einſpänntge gebrauchte

Kutſchgeſchirre
ſind billig zu haben. (1831
C. Hecken, Sattlermeiſter.
Rahmen, Leisten, Spiegel,

Photographieständer

Froſe ſeriſſiſe Viſſon, Saatgutverkan f.Eckendorfer Mammuth-Gerſte.
Vrot. Albert's Gerſte

à Ctr. 10,00 Mk. (1796Ferner Von der Landw. Kammer anerkannt:
Trieurt und nach Schwere ſortiert:

I Petkuſer Roggen
J. Abſ. à Ctr. II,00 Mark.

Strube's SquareheadWeizen
1. Abſ. à Ctr. 13.00 Mark.

Genannte Preiſe bei Abnahme von 1--9 CEtr.
Bei Abnahme von 10--19 Ctr. à Etr. 25 Pfg.

e 20-99 à 50 Pfg.billiger.
Die 2. Abſaat 25 Pfg. pro Ctr. billiger.

Domäne Schladebach bei Kötſchau.

e h enSchulz'sche
Zrillani-Glanz-

Stärke
in roten Paketen mit Schutzmarke „Globus“
gibt mühelos die schönste Plättwäsche.

Wirklich ausgezeichnet schmecken
e e c 3u.

5 4 d ca S

in Würfeln zu 10 Pfg. für 23 Teller Suppe. Nur mit
Wasser in kürzester Zeit zuzubereiten. Ich empfehle die-
selben jedermann auf das Angoelegentlichste. (1836

W. Kötteritzseh, Gotthardtstr. 11.

Reiseolxoffer
Ihr Besuch ist lohnend. Sie sparen Viel Geld,

wenn Sie ehe Sie einen Koffer kaufen unsere Aus-
stellung besuchen.

alle a. S.D. Be Gr. Ulrichstr. 54.

Die Merseburger

Kreisblatt Druckoerei
ausgestattet mit

e modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen Jeder Art,
als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Finladungs- und Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Pestliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. 8. W.

Sorgfältige, sohnellsto Ausführung bei oivilen Preisen,

e

Telephon No. 274.

Augenarzt Dr. med. Zeck,
früher leitender Arzt der Augenklinik Coburg und des dortigen Instituts
für Brillenbestimmung praktiziert von jetzt ab in (1682

d r ſind zu haben in der Wertſtatt für Halle, Delitzscherstr. 1.Porto fur Briefe 20 Pfg. für Postkarten 10 Pfg. Bldereinrahmung von Sprechzeit Wochentags 8--10 Uhr vormittags und Dienstags,
n Albert Junge, Schmaleſtraße 1. Mittwochs und PFreitags 3--5 Uhr nachmittags. Vorherige Anmeldungerbeten.

Für die Redaktion verantwortlich: J. V.: Otto Heſſe. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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